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Pressemitteilung

Klinik-Anbau in Kaiserswerth eingeweiht

Vom Krankenhaus zum

Gesundheitszentrum

Düsseldorf-Kaiserswerth, 16. September 2004. In Anwesenheit von Oberbürgermeister Joachim Erwin ist heute der rund 2,67 Millionen Euro teure Erweiterungsbau des  Florence-Nightingale-Krankenhauses der Kaiserswerther Diakonie eingeweiht worden. Nach den Plänen der Velberter Architektin Kerstin Gierse entstanden in mehr als einjähriger Bauzeit neue Funktionsräume für die Plastische Chirurgie und die Onkologische Tagesklinik. Der zweigeschossige Bau ist der erste von insgesamt drei Bauschnitten mit Gesamtkosten von 4,15 Millionen Euro, die mit 2,54 Millionen Euro vom Land NRW gefördert werden. Nach Fertigstellung des Erweiterungsbaus werden jetzt neue Räume für die Frühgeborenen-Station der Kinderklinik im zweiten Obergeschoss des Krankenhauses geschaffen. Als letzter Abschnitt folgt der Bau eines dritten Kreißsaales.

In der Onkologischen Tagesklinik werden überwiegend Patienten mit Tumorleiden behandelt. Im Neubau sind acht neue Behandlungsplätze entstanden. Hinzu gekommen sind ein Wartebereich, ein Zimmer für Untersuchungen, ein Raum für Chemotherapien und ein Handarchiv. Für die Plastische Chirurgie entstanden im Erdgeschoss vier Untersuchungs- und Behandlungsräume. Hier werden die Patienten beraten, auf einen Eingriff vorbreitet oder nachbehandelt. Außerdem gibt es Wartezimmer, Sekretariate und einen Fotoraum für die notwendigen Dokumentationen. Im ersten Stock ist Platz für  zwei Eingriffsräume und eine Ruhezone.  

Im Florence-Nightingale-Krankenhaus werden jährlich allein 500 Patientinnen mit Brustkrebs behandelt. Plastische Chirurgen, Gynäkologen, Radiologen, Pathologen und Onkologen arbeiten in einem Brustzentrum zusammen, das nun zum Teil auch in den neuen Räumen untergebracht ist. Besonders verantwortlich fühle man sich in Kaiserswerth auch einer Patientengruppe, die ästhetische Probleme mit ihrem Körperbild habe, sagte Prof. Dr. Rolf-Rüdiger Olbrisch, Chefarzt der Klinik für Plastische Chirurgie, in seiner Eröffnungsrede. Prof. Olbrisch sprach in diesem Zusammenhang von einer unglücklichen Entwicklung, dass man auf diesem Gebiet eine steigende Zahl von Ärzten finde, die ohne fachärztliche Ausbildung Phantasiebegriffe wie „Kosmetische Chirurgie“ oder „Schönheitschirurgie“ missbrauche und mehr an einem Markt als an einer Therapie interessiert sei. 

Der Erweiterungsbau sei Teil eines Zukunftskonzeptes in Kaiserswerth, sagte Prof. Dr. Joachim F. Erckenbrecht, Chefarzt der Klinik für Innere Medizin. Das Krankenhaus entwickle sich zu einem Gesundheitszentrum mit ambulanter und stationärer Diagnostik und Therapie. Die Gliederung nach Fachdisziplinen werde aufgehoben, stattdessen bilde man  krankheitsbezogene Zentren. So entstünden in Kaiserswerth neben dem Brustzentrum zur Zeit ein Bauchzentrum und ein Kinderzentrum. Prof. Erckenbrecht: „Wir glauben, dass krankheits- oder organbezogene Zentrenbildung die beste Betreuung für unsere Patienten ermöglicht.“ Das Florence-Nightingale-Krankenhaus werde zudem die Zusammenarbeit mit niedergelassenen Fachärzten ausweiten. Ärzte mit besonderer Fachkompetenz werden die Möglichkeit bekommen, im Krankenhaus zu arbeiten. Gleichzeitig sollen Krankenhausärzte Patienten mit schweren Erkrankungen nach deren Entlassung ambulant weiter behandeln.    
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Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
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